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Wie i 
al Rape eie zu begegnen? 


Mancher würde vielleicht vermeinen, daß es nur einer 
um die Auswanderung zu 
Aber eine ſolche Maßregel hat ſich längſt als un⸗ 
praktiſch und unzweckmäßig herausgeſtellt, abgeſehen davon, 


Verſchärfung der Geſetze bedürfe, 
hemmen. 


daß ſie eine der gegenwärtigen Zeit unwürdige Beſchränkung 
der individuellen Freiheit einſchlöſſe. Wie wenig durch der⸗ 
gleichen genützt wird, beweiſt die bedeutende Zahl der Mili⸗ 
tärpflichtigen, die jährlich ohne Entlaſſungsurkunde und trotz 
der ſtrengen geſetzlichen Beſtimmungen die Heimath verläßt. 
Unruhige Köpfe (nicht blos in politiſchem Sinne zu ver⸗ 
ſtehen), ſuchen ſich am beſten außerhalb ihres Vaterlandes 
ihren Wirkungskreis, ihnen hindernd entgegen zu treten, wäre 
eine politiſche Unklugheit. Karl I. hätte vielleicht nie das 
Schaffot zu beſteigen nöthig gehabt, wenn nicht das von ihm 
erlaſſene Aus wanderungsverbot feinen erbittertſten Feind 
Cromwell in England zurückgehalten hätte. Manches Gute 
würde man ſtiften können, wenn man das Uebel an der 
Wurzel faßte, wenn man daran ginge, unſere ſozialen und 
ſütlichen Zuſtände von Grund aus neu zu geſtalten und 
anfzubeſſern. Ein Jeder weiß aber, welche Schwierigkeiten 
es damit hat und wie vorerſt in dieſer Hinſicht Nichts zu 
hoffen iſt. | * 
Die Löſung dieſer Frage muß auf anderem Wege erk 
ſtrebt werden. Es fann dies unſeres Dafürhaltens nur auf 
tinem Wege geſchehen: Durch die Gründung über: 
ſeeiſcher Kolonien Seitens Preußens. Unſere Lands 
leute würden es jedenfalls vorziehen, ſich in preußiſchen Ko⸗ 
lonien niederzulaſſen, zumal wenn man den Anſiedlern durch 
Ueberlaffung. von Land angemeſſene Vortheile gewährte und 
ihnen den kräftigen Schutz der heimiſchen Regierung ange⸗ 
deihen ließe. Es dürfte unter dieſen Verhältniſſen wohl nicht 
ſchwer halten, den Strom der Auswanderung zum größere 
Theile dorthin zu lenken. Die Auswanderer würden mi 
ihrem Vaterlande in innigſter ede bleiben, au 
ihrem Abgange würde uns nicht ein Nachtheil, Tondern ſo⸗ 


gar Gewinn erwachſen. Auch der Minvefteinfichtige wird es 


b großartigen Aufſchwung nehmen, nur dann zu wirk⸗ 
N a „in, wenn ale jene ausländiſche 
n ausgedehnte ſtem un 

en, und dies 


Hand bezogen wer 
4 2 Niederlaſſungen hat. 


geſchehen, wenn Preußen eigen 
5 Inſel Formoſa — ſchon der Name weiſt 
auf die Fruchtbarkeit hin, ſie 
gen und lieblichen Vegetation 
Auge gefaßt worden. Sie lie t, 
genüber und wird vom nördli 
Ibre Lage für den Handel iſt 


reich Luſt, ſich dieſelbe anzueignen. Die ausländiſchen Be⸗ 
ſitzungen der beiden erſteren Staaten find bereits jo ausge⸗ 
dehnter Natur, daß ſie ſich wohl ſchwerlich nach einer weite⸗ 
den Vermehrung derſelben ſehnen, und Frankreich, deſſen 
Kolonien — bedeutend find, wenn fie auch hinter denen 
der andern beiden Mächen zurückbleiben, iſt Dank der Politik 
apoleon's an fo vielen verſchiedenen Punkten engagirt, daß 
hiermit vollauf zu thun hat. Außerdem wäre es dem 
dftem des franzöſiſchen Kaiſers zuwider, feine Kräfte zu 
deeſplittern, er will fie vielmehr konzentriren, zentraliſiren. 
te dem auch jet, ſo dürften ſich auch andere paſſend be⸗ 
legene Punkte für preußiſche Niederlaſſungen finden laſſen. 
Um ſolche Pläne durchzuführen, bedarf es aber vor allen 
Dingen einer ſiarken Flotte. An Seeleuten fehlt es nicht, 
der deutſche Seemann thut es denen aller anderen Nationen 
zuvor. Der geordnete Zuſtand unferer Finanzen erlaubt es, 
auch auf die Flotte einen großen Theil der Staats⸗Einnah⸗ 
men zu verwenden. Die erfreulichen Fortſchritte, die bis 
letzt in dieſer Beziehung gemacht wurden, berechtigen uns zu 
der Hoffnung, daß die Regierung die dem Heldengeiſte unſeres 
„Broßen Kurfürſten“ dige 
erlauf der Jahrhunderte ſo gänzlich zu Grabe getragen 
Gurden, endlich verwirklichen und damit Preußen auch zur 
iter jene Stellung unter den Rationen verſchaffen wird, die 
bm als Großmacht gebührt. 


Deutſchland. 

Berlin, 11. März. En ungemein gründlichen und ge- 
nauen, der Regelung der Grundſteuer vorangegangenen Vorarbeiten 
baben zur Vermeſſung des Flächeninhaltes im ganzen Staate ge⸗ 
führt, Nach den früheren ſtatiſtiſchen Aufnahmen war Preußens 
Alächeninhalt auf 5082, Quadratmeilen, und zwar det der ſechs 
4227, der beiden weſtlichen Provinzen 
auf 856,10 Quadratmeilen feſtgeſtellt. Gegenwärtig hat fi der- 

für die ſechs östlichen Provinzen nur auf 4193, , für die 
en weſtlichen Provinzen auf 853,1 Quadratmeilen, im Gan⸗ 
en auf 5046, %, mithin um 36 Quadratmeilen geringer her⸗ 
zusgeſtelt. Nach den einzelnen Megierungsbezirken 
Königsberg, Stralſund, Erfurt, Minden, Arnsberg, Coblenz, 
Düfedorff, Köln und Aachen im Vergleiche zu den früheren An. 
ar 955 eine größere, für alle übrigen Regierungsbezirke eine ge⸗ 
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den uns durch die Auswanderung ent: 


Mittheilung des betreffenden Miniſterialreſcripts, daß es niema 


Verordnung nicht mit dem Juſtizminiſter, ſondern nur mit dem 


nicht verhehlen können, wie unſer Handel nur dann einen 


R Es if! 
in der Preſſe bereits früher die ungefähr 1000 IIMeilen 
große und fruchtbare 
verdankt ihn der überaus üppi⸗ 

jener Himmelsſtriche — ins 
beiläufig geſagt, China ge⸗ 
en Wendekreiſe durchſchnitten. 
ſehr günſtig und haben allem 
Anſcheine nach weder England. noch Rußland, noch Frank⸗ 


wahrhaft würdigen Ideen, die leider im 


ergiebt ſich nur 


5 Der hieſge Magistrat hatte) mit Genehmigung der Stadt⸗ 1 


2 Preis in Stettin blertellährlich 1 Tilr., 


monatlich 10 Sgr. 
mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 7%, Sgr 
monatlich 12%, Sgr.; 
für Preußen viertel. 1 Thlr. 5 Sgr. 


tung. 


Morgenblatt. Mittwoch, den 14. März. 


verordneten, den Stadtrath Riſch und den Basmeiſter Hennicke faſt 
ganz Europa bereiſen laſſen, um die Markthallen und Schlacht⸗ 
häuſer kennen zu lernen. Das Reſultat feiner Beobachtungen hat 

Herr Hennicke jetzt in einem eigenen Werke niedergelegt. 
Königsberg i. Pr., 10. März. Die Renitenz des 
Borfteheramts der hieſigen Kaufmannſchaft bezüglich der Vornahme 
der Wahlen für die im Admiralitätsfollegium erledigten Rathsſtel⸗ 
len ſoll, ſcheint es, fortdauern. Solches kündigt wenigſtens ein 
Artikel der „Preuß.⸗Litt. Ztg.“ an, der folgende Neuigkeiten mel- 
det; Auf das (in der Kreuz, erwähnte) Schreiben des Vorſteheramts 
der Kaufmannſchaft an das oſtpreußiſche Tribunal iſt eine ‚Antwort 
eingegangen. Darin erklärt das Tribunal, unter 3 
8 


1866. 
— 


überhand. In Stankowitz (bei Saaz) kam es vergangenen Frei” 
tag zu einem bedauerlichen Exceß gegen die Juden. Die Frau 
eines iſraelitiſchen Handelsmannes geriet mit der Tochter eines 
dortigen Bauern in Streit, der endlich handgreiflich wurde. Der 
Lärm lockte bald die Inſaſſen des Dorfes herbei, die nun ohne 
Umftände auf die Kaufmanns frau einhauten, den Laden plünderten 
und alle Geräthe zerſtörten. Der Mann der mißbändelten Frau, 
dem die Schuld an dem Exceſſe zur Laſt fällt, wurde, um, jein 
Leben beſorgt, ſlüchtig und kehrte in die aufgeregte Ortſchaft nicht 
zurück. — Wie dem „Narod“ geſchritben wird, ging in Pilſen 
Sonntag Abends ein Iſraelit über die kleine Brücke in die ſtädti⸗ 
ſchen Anlagen. Wahrſcheinlich ſchrie ihm Jemand nach; wenigſtens 
blieb der Iſraelit ſtehen und begann zu ſchimpfen. Da kamen zwei 
Tagearbeiter, faßten den Juden, tauchten ihn im Fluß unter, zogen 
ihn aber wieder ans Ufer und ließen ihn laufen. Der Vorfall 
veranlaßte einen großen Zuſammenlauf; das Volk zerſtreute ſich 
jedoch bald wieder. In derſelben Nacht hrftete Jemand an einige 
iſraelitiſche Läden die Aufſchrift: „Pribramské stribro“ (Przi⸗ 
bramer Silber). Der Sicherheit wegen gehen in der Nacht ſtarke 
Patrouillen durch die Stadt. Die „B. W.“ erzählt ferner, daß 
Sonntag Abends gegen 8 Uhr in Autufchitz mehrere Ortsbewohner 
zu dem dortigen iſraelitiſchen Kaufmann kamen und in deſſen Ver⸗ 
kaufsgewölbe bis gegen 10 Uhr Branntwein tranken. Da die 
Konverſation zu lebhaft wurde und einen für den Kaufmann be- 
ängftigenden Charakter annahm, jo wollte ihnen der Kaufmann 
nichts mehr einſchänken. Dies brachte die Trinkluſtign auf. Unter 
Drohungen und Schimpfen zogen ſie ins Dorfwirthshaus, wo ſie 
bis gegen 1 Uhr Nachts verweilten. Dann kehrten ſie wieder zu 
der Wohnung des Kaufmanns zurück und zertrümmerten mit Stöcken 
und Steinen deſſen Fenſter und Läden. Einer der ins Zimmer 
geſchleuderten Steine wog mehr als 5 Pfund. Der Beſchädigte 
erſtattete am nächſten Tage die Anzeige beim Pilſener Kreisvor- 
ſtand, auf deſſen Anordnung ſich der Bezirksamtmann Töply mit 

Gendarmerieaſſiſtenz ſogleich nach Autuſchütz begab und die Rädels⸗ 
führer verhaften ließ. Wie endlich dem „Narod“ aus Beneſchau 
berichtet wird, haben daſelbſt am 3. d. M. Abends gleichfalls Zu- 
ſammenrottungen von Lehrjungen und Pöbel ſtattgefunden, wobei 
vor den Gewölben der Ifraeliten das Stichwort „stribro le ge- 
rufen wurde. Der Gemeinderath traf jedoch gleich Vorkehrungen 
gegen dieſen Unfug, der ſich ſeither nicht wiederholte. (Die 
brüder von Rothſchild können ſich Glück wün 
„Stribro“ en nicht in Böhn egen ha 
micnica (Stanislauer Kreis in Galizien) wird geſchrieben: 
Dorfe Ladske, Tysmienicer Bezirk, herrſcht der Hungertod im buch⸗ 
ſtäblichen Sinne des Wortes. Man habe zwar von Seiten des 
Nothſtandseomités ein wenig Getreide ins Dorf gebracht; es wurde 
dafjelbe jedoch an einige Grundbeſitzer vertheilt, welche man fähig 
bielt, daß fie feiner Zeit dafür Zahlung Teiften werden. Es be⸗ 
ſinden ſich aber im genannten Dorfe an 70 mittelloſe Familien 
ohne Haus und Grundbeſitz, ſogenannte „Komornili“ (Pächter), von 
denen nun die meiſten dem Hungertode anheimfallen. Nur ſchleu- 
nige Hülfe kann dieſe Unglücklichen retten. 

Wien, 10. März. Sicherem Vernehmen nach find dem un- 
ter dem Vorſitze des Kalſers tagenden Marſchalls⸗Rathe zunächſt 
zwei Fragen vorgelegt worden: 1) Iſt die Armee in vollkommen 
ſchlagfertigem Stande, jo daß ſte jeden Augenblick in's Feld rücken 
kann! und: 2) Iſt es möglich, gleichzeitig an zwei Punkten, im 
Norden wie im Süden, mit Ausſicht auf Erfolg zu operiren? 
Man ſieht hieraus, daß ſich der Marſchalls⸗Rath denn doch noch 
mit anderen Fragen als mit dem Armee⸗-Organiſations⸗Statute 
beſchäftigt. Beide Fragen wurden übrigens bejaht, und namentlich 
war es F.-3Z.⸗M. v. Benedek, der ſich in eingehendſter Weiſe dar⸗ 
über ausſprach. Es wurde dann die Eventualität eines Krieges 
mit Preußen beſprochen. F.-Z.-⸗M. v. Benedek legte ein Expose 
vor, welches die Eventualität eines Krieges mit Preußen in aus 
führlichſter Weiſe, natürlich nur vom militäriſchen Standpunkte 
aus, behandelt. Der Kaiſer ſoll durch die Erklärung der hohen 
Generale ſehr befriedigt fein. Trotz aller diefer Anzeichen will 
man hier dennoch an keinen kriegeriſchen Konflikt glauben, da man 
der Anſecht it, daß das Votum, welches ſchlleßlich der Finanzmi⸗ 
niſter abzugeben hat, doch das gewichtigſte iſt. Daß aber der Fi⸗ 
nanzminiſter die Beſchaffung der Ausrüſtungskoſten als mit außer⸗ 
ordentlichen Schwierigkeiten verknüpft bezeichnen wird, bedarf wohl 
keiner weiteren Auseinanderſetzung. 

— Der Sektionschef im Handels-Miniſterium, Ritter v. Blum⸗ 
feld, wurde geftern Morgen in ſeinem Schlafzimmer erhängt ge- 
funden. Da er unverheirathet war und Niemanden als ſeinen 
Diener um ſich hatte, fo vermuthete man zuerſt ein Verbrechen. 
Es hat ſich aber herausgeſtellt, daß ein Selbſtmord vorliegt. Herr 
v. Blumfeld, ein Mann von einigen ſechzig Jahren, allgemein ge⸗ 
achtet und in den beſten Verhältniſſen lebend, kann dieſe ver- 
zweifelte That nur in einem Anfalle von Tiefſinn verübt haben. 

— Der Staatsrath v. Hock, der bekanntlich eingeladen wor- 
den worden war, dem in Paris ſtattfindenden Bank-Kongreſſe bei- 
zuwohnen, hat ſich entſchuldigen laſſen, da er von Wien nicht ab- 
kommen könne. Die franzöſiſche Regierung hat darauf Herrn 
v. Hock die dem Kongreſſe vorzulegenden Fragen ſchriftlich mitge 
theilt und die Beantwortung erbeten. Es find deten drei. Hert 
v. Hock wird die Antwort im Laufe der nächſten Tage nach Paris 
abgehen laſſen. a {ed 

— Heute ift der franzöſiſche Botſchafter dom Kaiſer in feier⸗ 
licher Audienz A en Be 10 llebetgabe eines Hand 
ſchreibens ſeines Souveräns und der Falze der e 
Pe den Kronprinzen. Der Kalſer, umgeben von Ba 739 
rug die große Generals-Uniform mit dem een ur kr. 
ren-Vegion, der Herzog von Gramont war gleichfalls in großer 


in der Lage ſei, ſeine Verfügung zu 
keine Veranlaſſung habe, die Tepte Verfügung zu wiederrufen. 
Hierauf iſt in der letzten Sitzung des Vorſteheramts beſchloſſen 
worden, dem Tribunal zu antworten, daß das Vorſteheramt bei 
ſeinem Beſchluß verharre, und da es nach Inhalt der beſtehenden 


zunehmen; und deshalb auch 


Tribunal zu verhandeln habe, ſo gebe es dem Letzteren anheim, 
dem Juſtizminiſter von dem Inhalte ſeines, des Vorſteheramtes, 
Schreibens Kenntniß zu geben. er 
Hannover, 10. März. C auf geſtern Abend angeſetzter 
Fackelzug, welchen das Theaterperſ m bisherigen Hoftheater 
Intendanten, Grafen J. v. Platen, bi wollte, iſt auf Schwie 
rigkeiten geſtoßen, auf Grund deren Graf v. Platen ſelbſt erſuch 
hat, eine ſolche Ovation zu unterlaffem Eine große, von dieſem 
Zwiſchenfalle nicht unterrichtete Menſchenmenge bewegte ſich Abend 
vor der Wohnung des Grafen Platen 
in den angrenzenden Straßen. 
wird man nun eine Adreſſe 


nfionsbewilligung entlaſſe 


Nvil- und Militär-Staats 
täglich nach dem Beſinde 
unbigen.“ Derſelbe i 

nan > 30 j 
dih der Landwirthe auf 

München iſt im rapi⸗ 
A leine eigenthümlich 


ner 
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nen, für welchen 


Gala und wurde von dem Ober-Hofkämmerer, Fürſten Auersperg, 
eingeführt. Unmittelbar nach dieſer Ceremonie begab ſich der fran- 
zöſiſche Botſchafter in das Kabinet des Grafen gl 15 ei- 
ner längeren Beſprechung. Indem ich dies erwähne, mer ich, 
daß man in diplomatiſchen Kreiſen von einem für gewiſſe Even⸗ 
tualitäten bereits vorbereiteten Vermittelungs⸗Antrag Frankreichs 
und Englands in der Herzogthümer⸗Angelegenheit mit einiger Zu⸗ 
verſicht ſpricht. f 
Ausland. 5 


Bern, 10. März. In Zürich hat es vorgeſtern 
der einmal einen argen Polytechniker Skandal gegeben. Wegen 
Theilnahme an einem Korps (dem der Tiguriner), welches das Duell 
noch nicht abgeſchafft, war ein Polptechniker mit Relegation beſtraft 
worden und ſollte innerhalb vier Tage Zürich verlaſſen. Auf dieſes 
hin hatten ſich mehrere Hundert Polptechniker in jener Nacht vor 
der Wohnung des Präſidenten des eidgenöſſiſchen Schulraths, Hrn. 
Dr. Kappeler, geſammelt, um dieſem eine Katzenmuſik zu bringen.“ 
Im Augenblicke, als das Konzert beginnen ſollte, traf die Polizel, 
welche noch ſämmtliche Landjäger aus der Umgebung an ſich gezo⸗ 
gen hatte, auf dem Platze ein. Sofort kam es zu einem harten 
Zuſammenſtoße, bei welchem die bewaffnete Macht von der ſcharfen 
Waffe Gebrauch gemacht haben ſoll. Außer vielen anderen leich⸗ 
teren und ſchwereren Verwundeten ward eine ganz unbetheiligte 
Perſon der Art mit Säbelhieben zugerichtet, daß fie für todt vom 
Platze getragen werden mußte Dem Vernehmen nach hat der 
Bundesrath eine ſtrenge Unterſuchung angeordnet. — Eine Notiz 
der ſchweizer und deutſchen Blätter, der König von Baiern habe 
bei ſeiner jüngſten Anweſenheit im Kanton Uri ſich erboten, die 
Tells - Kapelle anf ſeine Koften herſtellen zu laſſen, iſt dahin zu 
berichtigen, daß ſich die Aeußerung des Königs nur auf eine Be⸗ 
theiligung an der Herſtellnng der Frescogemälde in der Kapelle 
durch einen renommirten Münchener Künſtler bezieht. | 

Brüſſel, 11. März. Herr Eloin, der mexikaniſche Kabi- 
netschef, iſt heute vom Könige empfangen worden und wird ſich 
in den nächſten Tagen nach Paris begeben. — Wie ich erfahre, 
wird die Regierung demnächſt eine Kreditforderung von 70,000 Fr. 
zur Beſtreitung der durch die Rinderpeſt verurſachten Ausgaben 
einbringen. 

Paris, 11. März. Die Donau-⸗Fürſtenthümer⸗KRonferenz 
hielt geſtern eine einleitende Sitzung, um ſich ohne näher feſtge⸗ 
ſetzten Termin des Wiederzuſammentritts zu vertagen. Drouyn de 
Lhuys als Vorſitzender wiederholte in jener Zuſammenkunft, nach⸗ 
dem die Prüfung der reſp. Vollmachten erfolgt war, die Erklärung, 
die er vorher bereits jedem einzelnen der Repräſentanten der Schuß- 
mächte gegeben, daß Frankreich durchaus keinen Kandidaten für den 
Thron der Moldau-Wallachei begünſtige und ſich ſtrikte an die Er⸗ 
gebniſſe des Volkswillens zu halten geſonnen ſei. Demnächſt nahm 
die Verſammlung von dem Vorſchlage Kenntuiß, welcher der ruſſi⸗ 


ſchen, bekanntlich ziemlich verſpätet eingetroffenen Zuſtimmungs⸗ 


Erklärung zur Abhaltung der Konferenz in Paris angehängt ge⸗ 
weſen war. Derſelbe geht darauf hinaus, es möge den Mächten 
Zeit gelaſſen werden, die Zukunft jener Länder zu überdenken, und 
es ſei deshalb am beſten, e eee 

Poſten ſich wohl Fürſt Stirbey durch die beſon⸗ 
ders glänzende Art empfehle, mit der er früher die Verwaltung 
jener Länder geleitet. Man nahm von dieſem Vorſchlage Alt, un⸗ 


terzeichnete ein Protokoll, ſchloß die Sitzung und blieb noch einige 


Zeit zu ungezwungenem Austauſch der Meinungen verſammelt. 
Hier nun war es, wo von öſterreichiſcher Seite der Name Bibesco 
als Konkurrent Stirbey's aufgeſtellt ward, während ſich die Unter⸗ 
haltung im Großen und Ganzen mehr um die Prinzipienfrage 
drehte, ob es wohlgethan ſei, die Verbindung der Moldau mit der 
Wallachei auch fernerhin aufrecht zu erhalten. Drouyn de Khuys | 
namentlich plaidirte eifrig für die Beibehaltung der Vereinigung 
beider Länder, der Vertreter der Türkei ſchwieg bedeutungsvoll, und 
die Mehrzahl der Anweſenden ſchien ſich der franzöſiſchen Anſchau | 
ungsweiſe zu nähern. Erwähnt wird noch, daß als einer der Di⸗ 
plomaten die Aeußerung hingeworfen, es ſei wohl nicht unmöglich, 
wie die Moldau-Wallachen an Stelle Philipp's I. (des Grafen 
von Flandern) an den zweiten Sohn des Königs Victor Emanuel, 
an den Prinzen Amadeus von Italien denken könnten, ſofort Fürſt 
Metternich im Voraus eine Proteſtation des Wiener Kabinettes in 
Ausſicht geſtellt hätte. Nach beendigter Konferenz begab ſich Drouyn 
de Lhuys noch zum Kaiſer, wohin ihm Abends gegen 10 Uhr auch 
Fürſt Metternich folgte. — Ich ſtellte im Vorſtehenden die ver⸗ 
ſchiedenen mir zugegangenen Verſionen zuſammen, deren Richtigkeit 
im Allgemeinen kaum anzuzweifeln ſein wird. Bemerkenswerth iſt 
noch, daß Drouyn de Lhuys in Bukareſt hat erklären laſſen, es 
jet ihm angenehm, wenn der bisherige diplomatiſche Vertreter der 
Donau⸗-Fürſtenthümer in Paris, Herr Alexandri, auch von der pro⸗ 


viſoriſchen Regierung auf dieſem Poſten belaſſen werde. — Viel 
Viehmarkt war ausnahmsweiſe mit Pferden zahlreich beſucht; es 
waren gegen 600 Pferde und 150 Stück Rindvieh zum Verkaufe 
ausgeboten. Der Handel ſoll rege geweſen und beſonders nach 
gutem Rindvieh zahlreiche Nachfrage gehalten worden ſein. Db- 


wichtiger noch freilich ſind die inneren Vorgänge für die hieſige 
politiſche Welt. Bei dem geſtrigen Diner des Tiers-Parti, dem 
Ollivier präſidirte und der mittlerweile auf 47 Mitglieder ange⸗ 
wachſen, tauſchte man namentlich die Bemerkungen aus, welche die 
betreffenden Abgeordneten am Abende vorher beim Diner in den 
Tuilerieen zu machen Gelegenheit gehabt. Als eine Anzahl dieſer 
Herren ſich im Thronſaale zuſammengefunden, hatte ein Höfling 
das ſchnell eirculirende Wort losgelaſſen, „daß ſie ja wohl noch 
nie dem Throne ſo nahe geſtanden“. Der Kaiſer, erzählt man 
weiter, trat auf die Gruppe zu und ſagte lächelnd: „Meine Herren, 
vergeſſen Sie nicht, daß ich keine Nuancen zulaſſe; ich will Sie 
roth oder blau ſehen, wer nicht für mich iſt, der iſt wider mich!“ 
Die Katjerin, es ſei faſt wie auf Verabredung geſchehen, habe ſich 
darauf dem Kreije gleichfalls genähert und geäußert: Ei, ei, meine 
Herren, Ste wollen den Bourgeois politique ſpielen; ſoll ich 
Ihnen einen gedrucktes Exemplar davon zugehen laſſen?“ Es be⸗ 
zog ſich dies auf ein Luſtſpiel, das unter Louis Philippe im Gym⸗ 
naſe aufgeführt worden und betitelt war: „Un bourgeois qui 
donne des conseils au gouvernement“. Die Abgeordneten 
ſchließen aus alledem, daß Rouher Auftrag erhalten, ihr Amen- 
dement aufs änßerſte anzugreifen; Latour Dumoulin und Ollivier 
werden es vertheidigen. 

— Man ſpricht noch immer geheimnißvoll von eigenhändigen 
wichtigen Briefen des Kaiſers Franz Joſeph von Oeſterreich, die 
aus dem Kabinette des heiligen Vaters im Vatikan plötzlich ver⸗ 
ſchwunden jeten. a 

Nom, 5. März. Die italieniſche Finanzlriſis zu beſchwich⸗ 


zur Kollekte des 
gelegenheit hoffe 
welche einen a 
Opferwilligkei 


Racht wie- 


geeignet hielt, zu zerſtören. 


tigen, wird auch hier für das Konſorzio Nationale in Oppofition 
Peterspfennigs gearbeitet. Die r An⸗ 
u, ſehr bald eine Summe gezeichnet zu 
Men b Bam en würde, 

der Römer zu fre 


elwilligen Gaben für nationale 
Zwecke weit bereiter ist, als für die Kaſſe des Peterspfennigs. 
Die Neapolitauer betheiligen ſich über Erwarten an dem Konſorzio 
Nazionale. Die Bank hat der Regierung eine Million, die Stadt 
zehn Millionen Lire zur Verfügung geſtellt. x 
e Der „Abend⸗Moniteux“ meldet, daß Baron Meyendorff in 
Kurzem Rom verlaſſen, jedoch durch keinen diplomatiſchen Agenten 
Rußlands erſetzt werden wird, jo daß in Zukunft kein Vertreter 
Rußlands mit offtziellem Charakter anweſend ſein wird. 
Spanien. Die „Epoca“ vom 7. März meldet, daß der An⸗ 

führer des ſpaniſchen Geſchwaders im Stillen Ocean, als er Kal- 
dera verließ, beſchloß, die Priſen, die er nicht mit ſich zu führen 
Zu dem Zwecke ließ er ſie in Brand 
ſtecken und ging nicht weiter, ehe er ſie völlig vom Feuer verzehrt 
ſah. Die Namen dieſer verbrannten Schiffe find die Barke Kor⸗ 
nelia, die Fregatte Magdalena, die Brigantinen Maria Adelaida 
und Maria Suſana, die Schooner Konſtancla, Jenny Lind und 
Paquete du Tongol. Die Beſtrebungen des chileniſchen Kabinets 
haben in Bolivia und Neu-Granada Eindruck gemacht, denn dieſe 
Republiken ſcheinen geneigt zu fein, mit Chili und Peru gemein- 
ſame Sache zu machen. Mit Ecuador ſcheint dies noch nicht der 
Fall zu ſein, denn das Land beobachtet bis jetzt eine vollſtändige 
Neutralität. g 

Türkei. Die Cholera -Konferenz in Konſtantinopel hat 
drei weitere Sitzungen gehalten, iſt jedoch zu keinem Beſchluſſe über 
den franzöſiſchen Vorſchlag gelangt, daß, falls während der Dauer 
der Konferenz die Seuche neuerdings ausbrechen ſollte, die Kom⸗ 
munikation zur See zwiſchen Aegypten und dem Hedſchas einzu⸗ 
ſtellen wäre. 2• 


h Pommern. 
Stettin, 14. März. Mit Bezug auf den heute ſtattſin⸗ 


denden öffentlichen Verkauf des alten Hauptwacht-Gebäudes wird 


der Oſtſee-Ztg. von kompetenter Seite mitgetheilt, daß, im Fall 
eines Neubaues, zum Ueberſchreiten der Höhe des jetzigen Gebäudes 
der polizeiliche Konſens nicht ertheilt werden wird. 


welchen es geſtattet ſei, die Anmeldungen während der amtlich feſt⸗ 
sejehten ee eiter zu geben; es kann ee 
mand weigern, nach 12½ Uhr noch eine Spiritus-Anmeldung an- 
zunehmen. — Herr iſt at 1 t, er glaubt, die Vor⸗ 


a PR ! 
können die Zeit 


digt angeſehen. 1 nnd : 

— Nach einer neuerdings getroffenen Anordnung des Mini- 
ſters des Innern ſollen Perſonen, welche im Intereſſe der öffent⸗ 
lichen Sicherheit zu polizeilichen Vernehmungen vorgeladen werden, 
ebenſo wie bei gerichtlichen Vernehmungen unter den für letztere 


beſtehenden Vorausſetzungen Gebühren erhalten. 


Colberg, 10. März. Der am 6. d. Mts. abgehaltene 


gleich ziemlich hohe Preiſe gefordert wurden, ſo ſind doch zahlreiche 


Verkäufe zum Abſchluß gekommen. 


Cöslin. Am 10. d. Mts. Abends find in Rummelsburg 
vor dem Cösliner Thor acht mit Stroh gedeckte Scheunen abge- 


brannt. Die Weiterverbreitung des Feuers auf die dort noch be⸗ 


findlichen 17 Scheunen iſt dadurch verhütet worden, daß 2 Scheu⸗ 
nen niedergeriſſen wurden. Die abgebrannten Gebäude hatten nur 
geringen Werth und waren auch von Futtervorräthen geleert; alle 
ſind mit angemeſſenen Beträgen verſichert. Anſcheinend liegt Brand⸗ 
b f f 

tolp. Die Geſuche von Veteranen um Aufnahme in die 
beiden Invalidenhäuſer in Berlin oder Stolp ſind in Folge des 
letzten Feldzuges gegen Dänemark wieder zahlreicher geworden, als 
ſie leider raſche Berückſichtigung finden können. Der Etat des 
Berliner Invalidenhauſes betrug bis zur Mitte des Jahres 1860 
ſechs Kompagnien à 50 Mann; er wurde jedoch ſchon damals bei 
den einzelnen Kompagnien überſchritten, ſo daß durch Königliche 
Ordre im Auguſt desſelben Jahres die Errichtung einer 7. Kom⸗ 


pagnie befohlen und ſomit die Geſammtſtärke auf 350 Pfleglinge 


erhöht wurde. Inzwiſchen iſt das Bedürfniß der Unterbringung 
der noch in großer Anzahl vorhandenen erwerbsunfähig gewordenen 
Krieger von Neuem anerkannt worden, und es ſoll, wie der „Pu- 
bliziſt“ mittheilt, in der Abſicht liegen, mit der Errichtung einer 8. 


2 5 
wie die 
e aus Gotha 


taillon ſtehender Premierlieutenant erſchoſſen habe, und zwar mit 


Madrid, 
a das Minifterium die 
im 1 


um etwas niedriger. 


Mai 1866 70½% 
unverändert. dl b 


Kompagnie vorzugehen, ſo daß in Zukunft 400 Invaliden Auf⸗ 


nahme gewährt werden kann. 


vr. di Vermiſchtes. 
wird berichtet, daß ſich ein beim dortigen Ba⸗ 


einem mit Waſſer geladenen Terzerol. Er war einer der Offiziere, 
welche im freundlichſten Verkehr mit dem Publikum ſtehen, ſeine 
Vermögensverhältniſſe ſollen die beſten ſein und es iſt deshalb feine 
That unerklärlich. Der tödliche Schuß fiel, kurz nachdem der Of⸗ 
ſizier von einem Balle in einer ihm befreundeten Familie heimge⸗ 
kehrt war. 

— Vierzig Pfund ſchwere Hechte ſind mehrfach im 
vergangenen Winter im Bodenſee gefangen worden, wie überhaupt 


der Fiſchfang in dieſer Jahreszeit ſeit Menſchengedenken keine beir 


ſere Ausbeute gegeben hat. 
jetzt geſehen worden ſind. 


. Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 13. März. Se. Königl. Hoheit der Kronprinz 
empfing um ½9 Uhr des 12. März den Prediger Schiffmann. 
Um 1 Uhr erſchien Ihre Kaiſerliche Hoheit die Frau Prinzeſſin 
Wilhelm zum Beſuch im Kronprinzlichen Palais. Um 5 Uhr be⸗ 
gab ſich Höchſtderſelbe zum Diner in das Palais Ihrer Majeſtäten 
und um 10 Uhr Abends auf den Frankfurter Bahnhof aus Anlaß 
der Abreiſe Ihrer Majeſtät der Königin von Württemberg und 
Ihrer Kaiſerlichen Hoheit der Prinzeſſin Wilhelm von Baden nach 
Petersburg. f 0 

— Der Austauſch der Ratififationen des Handelsvertrages 
zwiſchen dem Zollverein und Italien vom 31. Dezember 1865 hat 
geſtern zwiſchen dem Minifter-Präffdenten Graf von Blismarck⸗ 
Schönhauſen, dem Königl. baleriſchen Geſandten Graf Montgelas, 
dem Königl. ſächſiſchen Geſandten Graf Hohenthal und dem Groß⸗ 


Jene Hechte ſind die größten, die bis 


herzoglich badiſchen Geſandten Freiherrn von Türckheim einerſeits 


und dem Königl. italieniſchen Geſandten Graf Barral andererjeits 
hier ſtattgefunden. 

Wien, 13. März. In Finanzkreiſen wird versichert, daß 
der Finanzminiſter die Beſtätigung des Herrn Weiß als Direktor 
der Kredit⸗Anſtalt verweigert, weil er die Stellung eines Direlto⸗ 
rialpoſtens mit der Stellung des Inhabers eines Großhandlungs⸗ 
hauſes nicht vereinbar hält. — In Folge der demnächſt zur Ver⸗ 
handlung kommenden Antwortsadreſſe des ungariſchen Landtages, 
in welcher die Forderung eines eigenen Minifteriums aufrecht er⸗ 
halten wird, ſteht eine Miniſterkriſis in Ausſicht. Man glaubt, 


daß Majlath ſeine Demiſſion erhalten werde; die Stellung Bel⸗ 


credi's erſcheint geſichert. 
Trieſt, 13. März, Morgens. Der fällige Llopddampfer it 


ſoeben aus Alexandrien mit der chineſifchen und oſtindiſchen Poſt | 


eingetroffen. 
Florenz, 12. März, Nachmittags. Die Reſerven find, wie 
gewöhnlich, zu zwelmonatlichen Uebungen einberufen worden. 


auf ſind alle Mobilmachungsgerüchte zu reduziren. 
A: Nachmittags. In den Cortes gab 


Madrid, 12. 


M 
A kla \ ab der erde 
Laufe der Woche 1 5 Tr — 
London, 12. März, Abends. Zu der heutigen Stpung 
des Unterhauſes hatten ſich die Mitglieder ſehr zahlreich eingefunden. 
Die Tribünen waren gedrängt voll. Der Kanzler der Schatzkanzler 
gab Erläuterungen zu der Reformbill. Die Hauptbeſtimmungen 
derſelben find folgende: Der Grafſchaftscenſus wird von 50 auf 
14, der Ständecenſus auf 7 Pfd. St. reduzirt. Mlether möblirter 
und unmöblirter Zimmer von 10 Pfd. St. jährlichem Miethswerth 
erhalten das Stimmrecht, ebenſo jeder, der zwei Jahre nach ein⸗ 
ander 50 Pfd. St. in der Sparkaſſe hat. 
daß ſie dies nur als einen Theil weiterer Reformen betrachtet 


wiſſen wolle, indem fie hoffe, dadurch eine ſchnellere Erledigung 
herbeiführen zu konnen. 
ſung kam, vertagt. 


Die Debatte wurde, ehe es zur erſten Le⸗ 
London, 13. März, Morgens. „Reuter's Office“ meldet: 
Newyork, 1. März, Nachmittags. 
welches geſtern in Waſhington ſtattfand, wurde der Plau angekün⸗ 
digt, ſich Britiſh Columbia zu bemächtigen und an der Küſte des 
Stillen Oceans einen Hafen für Kaperſchiffe anzulegen. Der eng⸗ 
liſche Geſandte erhob in Folge deſſen bei der nordamerikaniſchen 
Regierung Vorſtellungen. In einem heute Vormittag abgehaltenen 
Miniſterrathe wurde die Angelegenheit beſprochen und glaubt man, 
die Regierung werde elne Proklamation gegen die Verletzung der 
Neutralittsgejehe erlaien. _Colbagio and am 1. . 0% % 
5 orten: Berichte.. 
Berlin, 13. März. Weizen ohne Handel. Noggeu⸗Termine gaben 
heute unter dem Einfluß der eingetretenen milden Witterung, ſo wie der 
auswärtigen flauen Berichte in Verbindung mit ſtarken Realiſations⸗Ver⸗ 
käufen nicht unweſentlich nach, beſonders wurde hiervon der Frühjahrs 
Termin am meisten berührt. Der Neport hat ſich ſelt den legten Tagen 


merklich vergrößert und ſcheint bei den augenblicklichen Berhältniſſen noch 


im Zunehmen. Bei flauer Stimmung blieb bis zum Schluß des Mark 
tes Verkaufsluſt im Uebergewicht. Hafer disponibel unverändert. Ter⸗ 


Auf Rüböl wirkte das fortdauernde milde Wetter 1 ein und 
bei reichlichen Abgebern war nahe Lieferung ½ , Spätere Sichten ea. 
% Re. pr. Etr. billiger käuſtich. Spiritus folgte in der Tendenz den übri⸗ 
gen Artikeln. Bei matter Stimmung ſtellten ſich die Preife gegen geſtern 
Gel. 10,000 Quart. 

Weizen loco 46 —75 „ nach Qualität. 
Keygen loco 82—8öpfb. 45 ab Bahn bez., 


mine flau. 


März u. März⸗April 


43%, Frühjahr 44 43 ½ 9% bez., Br. u. Gd., Mai⸗Juni 45 44% 
S bez. u. Br., / Gb., Juni⸗Jüli u. Juli⸗Auguſt 40 / 5% Aa bez. N 


u. Gd., ½ Br. 
Gerſte große und kleine 33—45 94 per 1750 Pfd. 
fer loco 23½, 28 K, ſchl 24½, 26 „ polniſcher 
37% ab Bahn 2 Frühe 8 9 ie Mak. Se 3% 


ez. 
% Erbſen, Kochwaare 54—60 , Futterwaare 46—52 N 

Rubel loco 15% „ bez., März 15¼ ½ 3. bez. u. Br., März, 
April 15½ 94 bez., April⸗Mai 15 ½, % . bel, Mal- Jun 14%, 742 
Ag, bez., September ⸗Oktober 12½, / Ag 5 

Spiritus loco ohne Faß 14 / 4% bez., März u. März⸗April 14%, 


Rp Br., ½ Gb., ei e 14%, % 1 a u. Br., Y, Gd., Mair 
3. 


Juni 15 ½, % % bez., Juni⸗Juli 15% 
reslan, 13. März. Spiritus 8000 Tralles 13¾. Weizen März 
5 Mae März 42 ½, do. Frühjahr 42½. Rüböl März 15. Rapps 
rz 135. 


5 uu 
0 Hamburg, 13. März. Weizen niedriger, April⸗Mal 1866 109% , 
ez., 


ai-Juni 111 bez., Juli⸗Auguſt 114 Roggen niedriger, April« 
5 Sul 105 l faßt 


ai Juni 3 ut 76 
Mark . Schilder 20 Matt 8% 


Hier? 


Die Regierung erllärte, 


W 
1 


Auf einem Meeting der Fenier, 


una 


— ee 


— 2 
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Familien⸗Nachrichten. Bekanntmachung. Bekanntmachung. 


Verlobt; Frl. Auguste Vierk mit dem Müllermeiſter 
Herrn Chriſten (Beſſin—Papenhagen). — Frl Wilhel⸗ 
mine Warncke mit dem Herrn Frau; Warncke (Saffen— 1 


jͤrmin. 

Besebelicht : Herr Heinr. von Hartz mit Frl. Friederike 
Schmidt (Amſterdam.— Barth). 

Geboren: Ein Sohn: Herrn H. von Hertell (Pleu⸗ 
nin). — Herrn Königl. Poſt⸗Beamten Leopold Müller 
(Berlin). — Eine Tochter: Herrn A. Katter (Anklam). 

Geſtorben: Zugführer Friedrich Liepe [46 J.] (Star⸗ 

—— . — Rentier Albert Bohm [37 J.] (Stettin). — 
rr Wilhelm Riefftahl 71 J.] Stralſund). — Frau 
Leontine Rudolph geb. Lilienthal 2 1 5 — Frau 


E — 


nigliche Regierung; 

Abtheilung für bie a gierung; und Forften. 
Bekauntmachung. 
Am 9. April 1866, Vormittags 9 Uhr, beginnen die 
Sitzungen des — erichts im Saale des hieſigen 


Uuſtavn Karwin, geb. Niemann (Stralfund). Kreisgerichtsgebäud r Zutritt von Zuhörern findet! 
2 | kt dena Kanal Sea] 
j eine liebe Frau Eliſa | Berfon 3 Ah e eee 


Heute Morgen 4 e mein, 
„geb. Wolfram, von einem gefunden Knaben 
glücklich entbunden. 
Braunſchweig, den 11. März 1866. 
Georg Kausehe. 


Kirchliches. 
Paffionspredigt: Mittwoch den 7. d. M., Abends 
7 Uhr, in der St. Gertrudkirche. Paſtor Spohn. 


Mittwoch, den 7. d. M.: Wochengottesdienſt im Jo⸗ 
hanniskloſter⸗Saale (Neuſtadt) um 6 Uhr Abends, Herr 
Prediger Textor. 


Bekanntmachung, 

In früheren Bekanntmachungen iſt das correſpondirende 
Publikum bereits mehrfach erſucht worden, bei den nach 
rößeren Städten, namentlich nach Berlin, be- 

immten Poſtſendungen, wenn dieſelben nicht an 
weithin geläufig gewordene Firmen oder an allgemein be⸗ 
kannte Personen gerichtet ſind, die Wohnung des 
Adreſſaten nach Straße und Hausnummer mög ⸗ 
lichſt genau zu bezeichnen, damit die Beſtellung richtig und 
pünktlich ansgeführt werden könne. Gleichwohl geht noch 
en eine verhältnißmäßig große Anzahl won Brie- 
en, Packet und Werthſendungen für Empfänger in Berlin 
und in anderen größeren Orten jo mangelhaft abreffirt 
ein, daß die — in Folge der unvollſtändigen 
Adreſſe nur verſpätet beſtellt werden können, oder ſogar 
nach dem Aufgabeorte zurückgeſandt werden müſſen. 

Das General⸗Poſt⸗Amt ſieht ſich daher veranlaßt, das 
correſpondirende Publikum von Neuem dringend auf die 
othwendigkeit aufmerkſam zu machen, die nach größe⸗ 
ren Orten beſtimmten n namentlich aber 
recommandirte Briefe, Packet⸗ und hſendungen, falls 
ieſelben nicht an weithin geläufig gewordene Firmen oder 


en, welche unerwachſen oder nicht in anſtändiger 


genuſſe der bürgerlichen Ehrenrechte befinden. 
Stettin, den 9. März 1866. 


Königliches Kreisgericht. 


8 eg 

Bei der heute nach Maaßgabe der 88 39, 41 und 47 
des Geſetzes vom 2. März 1850 wegen Errichtung von 
Rentenbanken im Beiſein der Abgeordneten der Provinzial⸗ 
Vertretung und eines Notars ſtattgehabten neun und 
zwanzigſten öffentlichen Verlooſung von Pommerſchen 
Rentenbriefen ſind die in dem Auchfelgenden Verzeichniſſe 
aufgeführten Nummern gezogen worden, welche den Be⸗ 
ſitzern mit der Aufforderung er werden, den Kapital⸗ 
betrag gegen 3 — und Rückgabe der ausgelooſten 
Pommerſchen Nentenbriefe im coursfähigen Zuſtande mit 
den dazu gehörigen Zins⸗Coupons Ser. II. Nr. 16 vom 
1. April 1866 ab, in unſerem Kaſſenlokale, gr. Ritter⸗ 


die Beſtände der Kaffe ausreichen, auch ſchon früher ge- 
ſchehen, jedoch nur gegen Abzug von 4 pet. Zinſen, vom 
Zahlungs- bis zum angegebenen Fälligkeitstage. 

Vom 1. April 1866 hört jede fernere Verzinſung die⸗ 
jew Rentenbriefe auf. 

Inhabern von "plz und gekündigten Renten⸗ 
briefen ſoll bis auf Weiteres geftattet fein, die zu reali⸗ 
ſirenden Rentenbriefe unter Beifügung einer vorſchrifts⸗ 
mäßigen Quittung auf der Por an unſere Kaffe einzu- 
ſenden, worauf auf Verlangen die Ueberſendung der Valuta 
auf gleichem Wege auf Geſahr und Koften des Empfängers 


erfolgen wird. 
Verzeichniß 
der bei der 29. Verlooſung Pommerſcher 


f Rentenbriefe gezogenen Nummern. 
an allgemein bekannte Perſonen gerichtet ſind, ſo genau — 

als möglich zu adreſſiren und insbeſondere auf den Adreſſen Bitte . 8 „= — ehe — 5 — a 92551 

der Briefe oder Begleitbrieſe die Wohnung des Em⸗ 3194 35212894 4079 4084 4167 4276 l 
Dfängers nach Straße und Hausnummer beftimmt gittr. m, zu 500 Thlr.: Nr. 340 555 577 941. 
Berlin. 5 7. März 1866 Littr. ©. Ju 100 Sir. Ar, 548 695 871 963 
rlin, den 7. März 1866. 1379 1552 1895 1595 2087 2168 2280 2281 2379 
General⸗Poſt⸗Amt. 3225 3700 3718 3830 3851 4102 4250 4418 5020 

V. Philipsborn. 5179 5260 5437 5507. 

Littr. B. zu 25 Thlr.: Nr. 182 691 847 95 
Bekanntmachung. 1207 1646 1729 2287 2218 2381 478 2597 3608 


Die Königliche J ; 
ſich bereit erklart ec — — - 2 


0 Stettin, den 6. November 1865. 
ten und Privaten auf Zuwelfung beurlaubter Jager zu 


Königliche Direktion der Reuteubank für die 


Forſtſchutzzwecken für die Winterm i ar 
ſe weit als thunlich zu eitfpregen. ie besflingen Gr. Provinz © Pommern. 
e He. ver Si ou jeden Jahres an 
n 7 1 
in dichten = müfen enthaltene daten in Berlin Bekanntmachung. 


Am Donnerſtag, den 15. d. Mts., ſollen auf der Stettin ⸗ 
Dammſchen Straße, in den Stationen 

von 20,20 bis 20,64 
ea. 300 Stüd gefällte Alleebaume (Weiden) nebſt Strauch. 
holz in kleinen 
gegen Baarzahlung verkauft werden. 


Namen des Forſtreviers und Kreiſes, 
Zahl der gewünſchten Jäger, f 
zu gewährende tägliche Remuneration, i 
Zeit der Ueberweiſung vom bier. e 
wo und bei wem die Jäger ſich zu melden haben. 
wü elte die Ueberweiſung eines beſtimmten Jägers ge⸗ 
auſcht werden, ſo iſt derselbe nach a 
r da Zunamen und Bataillon, bei welchem 


genau zu bezeichnen. * r ne ao Rogeanche 
Den auf vehtgeitigen Antrag beurlanbten Jägern wer ⸗ 


Station 20,20. 
Stettin, den 11. März 1866. 
Der Waſſer⸗Bau⸗Inſpektor. 
(gez.) A. Wernektnek. 


Fig der am 31. Art er. in Gemäßheit unſerer Be⸗ 


ka 


nen Auslooſung unſerer, am 1. Juli cr. zu amor- 
tiſirenden 


gende Nummern: b * 
108, 251, Bl, 416, vlg, 581, 62, 160 aı, 8e, Königliche Kommandantur. 


Weiſe gekleidet find, ebenſo Alle, welche ſich nicht im Voll⸗ 


ſtraße Nr. 5 in Empfang zu nehmen. Dies kann, ſoweit 


artieen öffentlich an den Meiſtbietenden 


Der Verkauf beginnt um ½10 Uhr Morgens in der 


Am Dienſtag, den 27. März er., Vormittags 10 Uhr, 
ſoll in der Kaſerne am Königsplatz die bisher vom Kauf⸗ 
mann Wichards als Kohlenlagerplatz benutzte Feſtungs⸗ 
Parzelle Nr. 92 3 auf dem Bleichholm, öffentlich an den 
Meiſtbietenden verpachtet werden. 

Die Pachtbedingung en werden im Termin bekannt ge⸗ 
macht und die Parzelle den 26. März er., Vormittags 
10 Ubr, durch den Wallmeiſter Reiherr an Ort und Stelle 
vorgezeigt werden. 

Stettin, den 10. März 1866. 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


* 


ntmachung vom 18. Dezember pr. ſtattgefundenen öf⸗ 
Prioritäts » Obligationen I. Emiſſton, find fol- 


816, 887, 899, 935, 974, 1056, 1153, 1283, 1354, 
1614, 1615, 1765, 1777, 1872, 2004, 2016, 2087, 
2091, 2100, 2187, 2396, 2528, 2575, 2646, 2704, 
2751, 2773, 3250, 3604, 3743, 3777 und 3877, 
gezogen worben. e ee 
Wir erſuchen die Inhaber dieſer Obligationen, den 
wer derſelben mit je 200 Thlr. in der Zeit 
1. bis 31. Juli d. J. gegen Einlieferung der Obli 
ionen bei unſerer Hauptkaſſe zu erheben, indem wir 
erken, daß nach 5 4, des Privilegii vom 25. Juni 


Mittwoch, den 14. d. M., Abends 7 Uhr, 8 
im Casino-Saale: 


Concert 


von — 
Franz Bendel u. J. Grün. & 


8 die Verzinſung der ausgelooſten Obligationen mit 
n 1. Juli d. J. auſbort- - PROGRAMM. 
Gleichzeitig machen wir bekannt, daß von den bereits 1. Sonate für Pianoforte und . 
u ausgelooſten Obligationen die Nummern: 62, 116, Violine, C- moll Beethoven. 
144, 11281, 1302, 1401, 1494, 1772, 2418, 2561 und 2. Chaconne 2% Bach. 
2790 noch nicht zur Einlöfung präſentirt find. 3. Fantasie über. Motive aus: 
‚Stettin, den 7. ebruar 1866. 4 „Die Afrikanerin“ . Bendel 
5 5 irektorium Er En Spohr 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 5. a. Warum „ Schumann. 
Fretizdorff, Zenke. Stein. b. Mazounka. 2.“ gBendel. 
! 6. Tarantella- ag Vieuxtemps. 
7. Studie für die linke Hand - Bendel. 


Verpachtung von Acker am 
Mittelwege nach Nemitz. 


Zwanzig Morgen Acker, nördlich an der Land⸗ 
ſtraße nach Nemitz liegend, (ſonſt Kaufmann Saalfeld) der 
Stadt Stettin gehörig, ſollen, in 4 Parzellen 
a 5 Morgen Fläche getheilt, öffentlich meiſtbietend 
auf 6 Jahre, von Marien dieſes Jahres gerechnet, ver 
pachtet werden. 

Zur Entgegennahme der Gebote ſteht: 

Freitag den 16. März d. J., Vorm. 11 Uhr, 

im Magiſtrats⸗De 3 des hieſtgen 
a auſe ’ ’ 

vor dem Stadtrathe Herrn Hempel ein Termin an, zu 

welchem Pachtluſtige hiermit eingeladen werden. 

Stettin, den 2. März 1866. 

Die Oekonomie⸗Deputation. 
Hempel. 


Wiſſenſchaftlicher Verein. 


Freitag (nicht Donnerstag), 
den 16. März 1866, 6% Uhr Abends, 


Im . Conferenz - Zimmer des Gymnasiums 
Herr Geh. Medicinal-Rath Dr, hs 
Ueber das Versehen und die Entstehung 


der Missgeburten, 
und beginnt mit Sonnabend, den 17. März, feine 
am 16. und 17 1 6 9½ Uhr gad en ah, vefenagen Bier 2 
= 1 FR | „ age: 
im Kreis erißte , Aultiens Feta, uber: Geld, Silber von Srelfenhagen! früh ! uhr, 
Uhren, Kleidungeſtücke, Leinenzeug, Betten, gute mabagoni] Stettin: Nachmittags 5 Uhr. 
und birkne Möbel aller Art, Haus- und Küchengeräth; Paſſagiergeld: 


Der Bechsteinsche Concertflügel ist aus dem 
Pianoforte-Magazin von G. Wolkenhauer. 


Billets % 20 Sgr. sind in den Musikalien- 
handlungen der Herren Bote 4 Bock & 
(E. Simon), Bulang Nachf. (Prütz & Mauri. 
Dannenberg & Pühr ea. Leon Saunier ® 
zu haben, i 


Kassenpreis: 1 Thlr. 


Stettin⸗Greifenhagener 
Dampfſchiff⸗Fahrt 


durch das ſchuellfahrende, höchſt elegant, bequem und ge⸗ 
9 erer Schrauben- Dampffchiff” — 


Der Donner“, Capt. F. Traut, 


Das Schiff fährt 5 
Freitag, den 16. März, Nachmittags 2 Uhr, 


nach Greifenhagen, 


— fi * 10% Uhr: 3 t 2 g — 
ein Gortepirie, Aue ane Loben, 3 Hack Beuten, eine K Kajtte: 2 Sa, Tag inet 6 Sor. 
Fi um 11 uhr: r Kinder unter 12 ahren die Hälfte. 
eine Partie Spirituoſen, feine und mittlere en 3 5 e . 

0 [4 1 j 
Auction. Joh. Schubert. 


f 5 - | Aulegeplatz 
Schu e 31 fol am 15. März c., Vormittags 9½½ . 125 chne: | 
uk, Kl iger — een le gen in r a Echabert⸗e Brücke. 
eſtehend in Bowlen, 7 rben, Pe mbaſſins, ver? 
Lampenglocken u. d. m. verſteigert werden. 85 5 Damp fſchiff Bureau. 


Relsler. Hermann Schulze. 


e 10 iſt gutes La i dbrod 


BaRt sul 


Torf ⸗Verkauf. see f 
Um gänzlich zu räumen, verlauft vom Lager Holzſtraße, 
is jetzt 2 Thlr. 20 Sgr. gekoſtet, von jetzt an 2 Thlr. 
10 Sgr. frei vor die Thür. 5 

N Fr. Wilh. Dittmer. 


E Stliden- Butter 2 22 


empfange jetzt wöchentlich dreimal friſch und verkaufe das 


F. W. Kratz. 
Feinſte Parafſinkerzen 


in allen Packungen, ſowie 
Pommerſchen Leim 

empfiehlt zu Fabrikpreiſen 

Moritz Rosenstein, gr. Domſtr. 23. 


Neueste u. beliebteste _ 

Salon-Lompositiönen 

für Pianoforte. 
Baumfelder: 


Keinem Menſchen darf es einfallen, zu glauben, 
daß es Mittel giebt, welche verlorene Haare wieder 
wachſen machen. Wo die Haarzwiebel todt iſt, 
muß jeder Verſuch, den Haarwuchs zu befördern, 
Dagegen leuchtet es gewiß 
Jedem ein, daß es Mittel geben kann und geben 
muß, welche, indem ſie die Erkrankungen der 
Haarzwiebel beſeitigen, das Ausfallen der Haare 
Ein ſolches vielbewührtes Mittel iſt 
der Stettiner Haarbalſam. f 
Haare nach allgemeinen ſchweren Krankheiten, 
3. B. nach typhöfen Fiebern u. dgl., oder aus 
ſonſtigen Urſachen auszufallen anfan 
wendet dieſen Balſam nach Vorſchri 
an, kann man ſich ſicher darauf verlaſſen, daß 
ein größerer Verluſt der Haare nicht ftattfinbet. 


cc ER 


Pfund mit 10 Sgr. 


r 


Pele-mele, Grosses Potpourri - 
D 


Ob ich dich liebe 
Le diable dansant 


— Vermiethungen. 


Der Laden Mönchenſtraße Nr. 15 (am 


Roßmarkt) iſt zum 1. April 
zu vermiethen. Näheres Roßmarktſtr. 17, 2 Tr. 
| Soßmarttßraße 17, 2 T. iſt eine Wohnung von 2 nen 


Itapezierten en nebſt Zubehör, zum 1. April zu verm. 
N Näheres daſelbſt bei L. Otto. 


Oberwiek Nr. 30 
iſt ein Laden nebft Wohnung, worin ſeit vielen Jahren 
ein Barbiergeſchäft mit gutem Erfolge betrieben iſt, zum 
1. April d. J. miethefrei. 


Oberwiek Nr. 30 
ſind Räumlichkeiten zur Werkſtatt für Tiſchler, Böttcher 7. 
zum Frühjahr zu haben. 
Oberwiek 50 ift eine Giebelwohnung zu verntiethen. 


N oſengarten Nr. 17 
it eine herrſchaftliche Wohnung, Belle⸗Etage, incl. Waſſer⸗ 
leitung zu vermiethen. 


Preis des Flacons 1 Thlr. 


Voss, Coiffeur, 
Kohlmarkt 2. 


8 ® 
Marsch du Mancenilli 
H 


Fleurs de printemps 
Au bord de la mer 


e 


Für die 
Frühjahrs⸗Saiſon 
empfehle in neueſtem Geſchmack: 
1 Bedoninen, Rondeaux, 
Inguettes, Baletots 


von feinen wollenen Stoffen, 
von 1 Thlr. bis 12 Thlr. 


Falteurondeaux, 
Paletots und Räder 


in ſchweren Seidenſtoffen, 
von 5½ — 20 Thlr. 


Tramzös.__ 


'Eongshawis, 
in prachtvollen Deſſins, 
von 10 — 50 Thlr. 


Wollene 
Shawls-Tücher 


IM in Kaſchemir⸗, Plaid⸗ und Zephyr⸗ 
gewebe, von 3 Thlr. an. 


Kaſchemir⸗ und 
Stella⸗Tücher, 


in glatt, geſtickt und bordirt, 
von 3 Thlr. an. 


M. Hohenstein, 
Schulzeuſtraße Nr. 19. 


Zur Nachricht! 

Einem landwirthſchaftlichen Publiko zeigen 
wir hiermit ergebenſt an, daß der Dampfer 
„Capt. R. 'Wills, uns ſoeben 


1500 Ceutuer 
ächten Peru⸗Guano 


aus den Regierungs⸗Depots gebracht hat. 

Wir ſtellen obige 1500 Ctr. mit noch 1000 
Ctr. ächten Peru⸗Guano, die wir aus den Re⸗ 
gierungs⸗Depots von Hamburg bezogen haben, 
in jeden beliebigen Poſten zum Verkauf und 
bitten um geneigte Aufträge. 

Den ſo beliebten und von Autoritäten als 
äußerſt rationell anerkannten ſtaub 
mahlenen, präparirten ächte 
er Garantie eines Gehalts von 
ſtoff und 6—7 Prozent 
ö halten wir in jeden Quanti⸗ 
täten wieder bereit u. verkaufen ihn A 3½ Thlr. 
pr. Ctr. art Faſtage ab Neuſtadt-Ebers⸗ 


Fabrik Zainhammer bei Neuſt 
walde, 10. März 1855. 
Gebrüder Schickler. 


Las Delicias! 


Unter dieſem Etiquett empfehle allen Liebhabern feiner 


ächte Havana-Eigarre 63er Ernte 
zu dem billigen Preiſe von 35 Thlr. pro Mille. 
habe ſtets eine große Aus 


Meine Wohnung befindag öch jetzt große Wollweber⸗ 
Rothe und weisse Rosen, i er Königl. Kommandantur.) 


Zwölf Salonstücke & 10 

G. Lange: 
Sehnsuchts-Klänge 
La Gageade 2: . i. : ‚din. 20 
Reigen im Grünen 


Wanda- Mazurka 


ſtraße 53, 1 Tr., (vis-à- vi 


eppel J 
approb. Thierarzt I. Klaſſe. 
Ein Barterre-Lofal, wenn auch auf dem Hofe gelegen, 
zu einer Reſtauration ſich paſſend, wird zum 1. April zu 
miethen gewünſcht. Adr. unter H. K. 20 werden erbeten 
in der Exped. d. Bl. 


1—2 Schüler finden zu Oſtern b. e. Lehrer 
ſtadt gute Peuſion. Näh. Oberwiek 83 


————ͤ bB4ͤͤ —ꝛ—v— 

Ein Ponny⸗Wa 

wird zu kaufen geſucht Frauenſtraße 48, im n 
Sonntag Abend iſt auf dem Wege von der Breiten⸗ 

ſtraße bis zur Neuſtadt ein Biſam⸗Pelzkragen verloren. 

uter Belohnung wird Rückgabe erbeten. 

3 Tr. Klingel rechts. 


Gr. Oderſtraße Nr. 22 
nur große Oderſtraße 22 werden fämmtliche Schuhmacher⸗ 
Arbeiten für Herren ſehr dauerhaft und billi 
auch ſind da einige verpaßte Herrenſtiefel m 
Gummizug ſehr billig zu verkaufen. 

Stiefel werden neu beſohlt für 22%, Sgr. 


— — — — 
Wieder einmal ſind 1000 Thlr. 
angekommen, um eine Sendung getr. Kleidungsſtücke nach 
Polen zu liefern und zahle ich, wie es einem hieſigen 
Publikum bekannt iſt, die allerhöchſten Preiſe dafür. 
S. Dresdner. 
1 ſchriftl. Beſtell. i. d. Häuſer. 

10 die das Gymnaſium zu Treptow a. R. 
chen wollen, wird eine gute Penſton nachgewieſen. 
Grabow, Breiteſtr. 14, 1 Tr. 


12 Stück Bifitenkarten Porträts 


aler, 
6 Stück 20 Sgr. 
im photographiſchen 


Albrechtſtraße Nr. 1 


können alle Tage von 9 bis 4 Uhr daſelbſt angefertigt 


Hötel de Russie in Stettin. 


Das ſeit zwei Jahren in meinen Beſi 
stel de Russie empfehle ich 


Souvenir de Vienne 


„K „ele 


Vöglein im Walde 
Aux armes, Galopp 


Künstler-Träume, Potpourri: 
Der Traum einer jungen Mutter - 


Gruss an die Heimath 


Fantasie über „Die Afrikanerin“. 20 


Gute Nacht, du mein herziges Kind — 


Flieg“ auf, Frau Schwalbe: 


E. Simon 
Königsstr. 3. 


8 Nachdem ich mein 


verkauft, empfehle ich meinen noch Mei 


Läufern und Decken 
zu außergewöhnlich bi 8. J. Saalteld. 


Schulzenſtraße 20. 


ße Nr. 91, zwei Treppen h 
en nebſt Heckbauer billig zu v 


Eine faft neue große Botauiſirtrommel ift billig 
zu verkaufen Wallſtr. 17 u. 18, 2 Tr. links. 


Ein neuer kräftiger Handbaumwagen iſt zu verkaufen 
Roßmarkt Nr. 4 bei C » 


— ——ůů — EEE EEE —⅛¼ 
Ein eiſerner Ofen iſt billig zu verkaufen, Viktoriaß 
Nr. 7 auf dem Hofe parterre. 


Daß Möbel⸗Magazin von 
A. Dieckow, 5 
S r. 27 neben der Hof-Apotheke, 
5 aſſortirtes Lager bei reeller Arbeit zu 
den billigſten Preiſen. 
Gute fette Mor 


a Qnart 1 Sgr. empfiehlt 


allen hochgeehrten 

reiſenden Herrſchaften. Gute Betten, feine Weine und 

gute Küche zu den ſolideſten Preiſen bei prompter Bedienung. 

5 04 Welse, 

Beſitzer des Hötel de Russie in Stettin. 
Täglich feifche warme 

Bairiſche Wü 

a Pa 

bei Ad. Zeit 


Dieſelben enthalten k 
nur Rindfleiſch und Kalbſleiſch. 


arni von M. Sachs, 


15. — Heute und folgende Tage 


Concert u. Gesang. 
B. Doege's Restauration, 


eute und die folgenden Tage: 
eſangs⸗Vorträ 
der Damenkapelle Spimdler aus Wien. 


Devantier's Café-Haus. 


Concert 


von der Hauskapelle, 
en des berühmten Komikers Herrn Albert 
halla-Theater zu Berlin. 


ar 1 Sgr. 
2, kl. Domſtraße 21. 


n:Milch 


mm pe 

Wegen Abbruchs des Hauſes muß ich mein Geſchäſt zum 
1. April d. J., Kohlmarkt Nr. 13, aufgeben und will den 
nicht unbedeutenden Vorrath von Klempner⸗Waaren ganz 


J. Sehumann, Klempnermeiſter. 

airifch Bier, 

25 Flaſchen für 1 Thlr., 
Wilhelm Boetzel, 


Louiſenſtraße Nr. 23, 
Conzert und 


6½—7 Prozent Stick 
Phosphorſäure, 


Eine große Auswahl Sopha's ſtehen billig zum 


Verkauf Schulſtraße Nr. 2, hinten parterre. 


Ein grauer ſprechender Papagei iſt nebſt Ständer 
oder Bauer in der Renft A Ne 118 zu verkaufen. 


. — p /˖‚§·¹ mmer 
Große Domſtraße Nr. 4 u. 5, 3 Treppen hoch iſt ein 
großes Heckbauer zu verkanſen. ce 


— — Tÿ̃᷑Fᷣꝶͥ ̃ dx 
Guten eingemachten Sauerkohl 
a Pfund 1¼ Sgr. Grabow, Gießereiſtraße 25. 


Ein neuer Einſpänner⸗Wagen ſſt 
verkaufen Silberwieſe, Holzſtr. 5, Müh⸗ 
lenſtein⸗Fabrik. 


in jeder Größe werden billigſt verkauft 
Roſengarten Nr. 40. 


Neu⸗Torney, Grünſtraße Nr. 2, find Velten zu ver⸗ 
kaufen. 2 


Anfang 8 Uhr. 


STADT-THRHATER 


in Stettin. 
Mittwoch, den 14. März 1866. 


Donna D 
Luſtſpiel in 4 Alten von C. A. Weſt. 
Be den — März 1866. 
eue ür den er · N 
Zum Beueſiz ——— egiſſeur Herrn 


Zum zweiten Male: 


Thlr. pro Mille, auf Lager. 
emann, gr. Wollweberſtr, 40, 


u. Tanz in 3 Akten u. 


it © 
e 2 . Pehl — Mufik von A. Co 


er Ce 8 
Heumarkt 10, 2 Tr. iſt eine Stube zu verm., dieſelbe 
eignet ſich auch zum Comtoir. 


Königsplatz 4 iſt Stube, Kammer u. Küche zu verm. 


Eine tapez. Vorderſtube mit auch ohne Kab. it Mönchen ⸗ 
ſtraße zu verm. Adreſſe unter A. 3 in der Expedition 
d. Blattes abzugeben. 


— — 
2 anſt. Mädchen findet Schlafſt. Paſſauerſtr. 3, H. 4 T. 
In meinem Hinterhauſe, Reiſſchlägerſtraße 15, iſt zum 
1. April eine bequeme Wohnung von zwei Stuben, Küche, 
Bodenkammer u. Keller zu vermiethen. 
A. Burmeister. 


Eine Sommerwohnung in Frauendorf 
beſtehend in 5 Wohnräumen nebſt Zubehör, Gartenpro⸗ 
menabe und 2 Valkons mit reizenden Fernſichten, iſt zu 
vermiethen in meinem Hauſe Nr. 41 daſelbſt. Eingang 
von Eliſenhoͤhe. Marggraf, 
Stettin, Schulzenſtr. 34—35. 

Ein freundl. möbl. Zimmer und Kab. mit ſchoͤner Fern ⸗ 
ſicht iſt zum 1. April an 1 auch 2 Herren zu vermiethen 
Wilhelmſtr. Nr. 14, 3 Tr. links. 


Dienſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Gefuche. 


Ein Mädchen v 9. . 
gr. Laſtadie 63, se Bin einen * 1. 2. Apri 


= erlaube mir den geehrten De en gute Dienſt⸗ 
— in allen — RE . 


Wegener, Papenſtraße Nr. 7. 
Einen Lehrling für die G 
ſuchen 


ärtnerei und einen Taufburſchen 
Gebrüder Stertzing, 
kl. Domſtraße 21 oder Gartenſtraße 2. 


Ein Mädchen findet zum 1. April einen Dienſt Hüuer⸗ 
beinerſtraße 20—21, 1 Tr. rechts. 


Ein Candidat theol., welcher in Sprachen, in Wiſſen⸗ 
ſchaften und in der Muſik unterrichtet, ſucht zu Oſtern 
d. J. eine Stelle als Hauslehrer. — Geneigte Frauko⸗ 
Offerten werden erbeten sub A. Z. in d. Exped. d. Bl. 

Ein ordentliches | Ügenwalde ſucht ſobald 
wie möglich einen Dienſt für Alles. Kohl⸗ 
wat 1 ſt f Zu erfragen Kohl 

| Lotterie. 

Bei der bene angefengenen Ziehung der dritten Klaſſe 
133. Königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel ein Gewinn von 5000 
Thlr. auf Nr. 79,252. 1 Gewinn von 1000 Thlr. auf 
Nr. 47,262. 1 Gewinn von 600 Thlr. auf Nr. 19,110. 
5 Gewinne zu 300 Thlr. ſielen auf Nr. 1431. 20,697. 
41,834. 42,570 und 83,509 und 8 Gewinne zu 100 Thlr. 
auf Nr. 25,088. 32,013. 48,045. 49,094. 49,849. 57,246. 
79,435 und 86,262. f 

Berlin, den 13. März 1866. 

Königl. General⸗Lotterie⸗Direktion. 

Die Liſte der kleineren Gewinne werden wir morgen 

bringen. Die Redaktion. 


Abgang und Ankunft 


Eiſenbahnen und Poſten 
f in Stettin. f 


Bahnzüge: 
Abgang: 
i 30 45 
1 1, 50 2 je II. Zug 12 Nm., Kourierzug 


nach Köslin 1, Zug 4,80 ft... Ronrier Stargard, 
2 da Filing 905 — 4 — 11,2 Sur N 

n reuz I. Zug (in amm Bhf. Anſchluß u ritz, 
— 9 Welle Kammin) We . 
Köslin-Kolberg II. Zug (in Altdamm Bhf. Anſchluß nach 
Are Kammin) 517 Nm. 

nach Paſewalk (Stralſund) Eilzug 10 % Um., gemiſchter 
2 1 Nm., III. Zug Stralfund⸗Prenzlau 7 — 2 

nach Stargard n DON Nm. (iu Altdamm Bhf, An⸗ 
Wan nach Brit, hu, Swinemünde, Cammin und 

reptow a. R.). 


Ankunft: 

von Berlin I. Zug 9.” Bm. Kourierzug 11 2 Bin., II. Zug 
4% Nm., III. Zug 10 7 Nm. 

von Paſewall Lolalzug 8. Um., II. Zug von Paſewalk 
(Stralfund) 9 3° Vm. III. Zug 8 ˙ Ñm. 

von Kreuz und Köslin-Kolberg J. Zug 111 Um., II. Zug 
6% Nm., Eilzug von Köslin (Kourierzug don Stargard 
344 Nm., II. Zug von Khslin⸗colberg 9 20 Nm. 

von Stargard Lokalzug 61 fr. 


Poſten: 

. Abgang. 
Kariopoſt en N 435 fr. 
Kariolpoſt na rünhof 4% fr. und 112 Um. 
Kariolpoſt nach Grabow und .—— 6 fr, 
Botenpo nach Neu⸗Torn #0 fr., 12 Mitt., 5% Nm. 
Botenpoſt nach Grabow u. Zullchow 117 Um. u. 630 Nm. 
Botenpoſt nach Pommerensdorf 11 Um. u. 5 Nm. 
Botenpoſt na rünhof 51 Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 54 Nm. 


Ankunft: 
Kariolpoſt von Grünhof 5 4% fr. u. 11 Um. 
Kariolpoſt von ee 5 4% fr. 


Kariolpoſt von Züllchow und Grabow 715 fr. 

Botenpoſt von Nen⸗Torney 5 0 fr., 11 Um. u. 859 
Botenpoſt von Züllchow u. Grabow 11 Um. u. 7 % Kb. 
Boteupoſt von Pommereusdorf 11 % Um. u. 5 7% Nm. 


520 Nm. 
1 


